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WAS wird gewählt? 
Die Stadtverordneten, insgesamt 93 Frauen und 
Männer. 

Die Ortsbeiräte, im Ortsbeirat 9 (Ginnheim, 
Eschersheim, Dornbusch) sind 19 Personen zu 
wählen. 

WIE  wird gewählt? 

Es genügt ein Kreuz für eine bestimmte Partei. 

 

Kumulieren:  
Der Wähler kann einzelne Namen innerhalb 
einer Partei streichen oder auch mit bis zu drei 
Kreuzen bevorzugen. Achtung: Nicht mehr als 
drei Kreuze pro Namen und insgesamt nicht 
mehr als 93 Kreuze auf dem Bogen für die 
Stadtverordneten und 19 Kreuze beim Bogen 
für den Ortsbeirat 9. Man kann beim Kumulie-
ren beliebig viele Kreuze bis zur Höchstzahl 

vergeben, aber auch weniger. Wer dieses Ver-
fahren nutzt, muss aufpassen und mitzählen, 
damit der Stimmzettel nicht ungültig wird. 

 

Panaschieren:  
Hier kann der Wähler quer über alle Parteien 
hinweg seine Kreuze setzen, immer unter Be-
achtung der Höchstzahlen – drei pro Listen-
kanditat/innen, insgesamt 93 für die Stadtver-
ordneten und 19 für den Ortsbeirat 9. 

 

Gehen Sie zur Wahl!  
Sie beeinflussen mit Ihrer Stimmabgabe die 
zukünftige politische Richtung des Stadtparla-
ments und des Ortsbeirats. Die Kommunalwahl 
ist ein wichtiges Bürgerrecht und eine der we-
nigen Gelegenheiten, in der Politik mitzube-
stimmen. 

Kommunalwahl in Frankfurt am 27. März 2011  

Liebe Nachbarinnen, liebe Nachbarn, 

 

die HoPlaPost, das Blatt, das Sie in der Hand 
halten, ist eine Siedlungszeitung für die ehema-
ligen amerikanischen "Housings" in Ginnheim. 
Sie soll Sie über Ereignisse, Termine, Themen 
und sonstige Geschehnisse in unserer Siedlung 
informieren. Dafür brauchen wir auch Ihre Hil-
fe, uns über Ihre Alltagsthemen, wie herumlie-
genden  Müll, nicht erfüllte Hausordnungen, 
Stress, Mainova-Rechnungen, Lärm aber vor 
allem über Ihre Vorschläge zur Verbesserung 
der Wohnsituation zu berichten. 

Wir werden über alle diese Dinge berichten und 
auch Kontakte zu Ämtern und Vermietern her-
stellen, um Probleme in direkten Gesprächen zu 
lösen. Es ist unser Bestreben, interessierten 

Nachbarn ein Forum im Nachbarschaftsbüro 
Platensiedlung zu bieten, um miteinander zu 
sprechen und nach gemeinsamen Problemlösun-
gen zu suchen. Kommen Sie zu unseren Öff-
nungszeiten in unser Nachbarschaftsbüro in der 
Franz-Werfel-Straße 37.  Unser Nachbar-

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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schaftscafe für interessierte Nachbarn bietet sich am 
Mittwoch ab 15 Uhr besonders an. 

Sie sind herzlich eingeladen, unser Redaktionsteam - 
wenn auch nur gelegentlich - mit Ihren Beiträgen zu 
unterstützen oder als ständiges Mitglied mitzuwirken. 

Wir würden uns über Ihre Beiträge freuen. 

Wir berichten hier über eine wichtige Veranstaltung 
des Grünflächenamts über die Zukunft der Platenstra-
ße (Lern-, Spiel- und Kulturmeile) in unserem Nach-
barschaftsbüro vom letzten Jahr. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen: Auf dem zukünftigen Grünstreifen 
an der Platenstraße soll eine Boule-Bahn, eine 
Schachspielfläche und ein offener Bücherschrank 
(wie am Dornbusch) eingerichtet werden. Der Beginn 
der Rückbauarbeiten wird nach der Entfernung des 
Rohrverlegungsmaterials im Herbst dieses Jahres er-
folgen.  In die Gestaltung der Platenstraße sind auch 
die anliegenden Schulen, der Zirkus Zarakali und inte-
ressierte Bürger eingeschaltet. Die Pläne des Grünflä-
chenamts können im Nachbarschaftsbüro eingesehen 
werden. 

     R. Rawas 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Sind unsere Kinder alle zu schlecht? 

Kommen sie denn auf den weiterführenden Schulen 
nicht zurecht? 

Warum will sie denn keiner haben, ich stelle mir oft sol-
che Fragen. Hat die Erfahrung die weiterführenden 
Schulen gelehrt, die Ginnheimer Kinder benehmen sich 
alle verkehrt? Werden sie nun allein aufgrund ihrer Ad-
resse aussortiert, statt in das Bildungssystem integriert? 

Die Leistungen einiger Schüler langen sicherlich nicht 
für die Schule der ersten Wahl, aber viele haben genug 
Potential. Warum wird dann nicht mehr investiert, damit 
auch die Bildung der sozial schwächeren Bevölkerung 
funktioniert? Schiebt man unsere Kinder pauschal in 
problematische Schulen ab, in denen es jetzt schon mit 
dem Bildungsauftrag nicht klappt? 

Das Verhalten mancher Schüler ist für die ganze Klasse 
oft schwer, und dieses Verhalten verbreitet sich be-
kanntlich immer mehr. Doch leider stehen schon den 
Grundschulen nicht genügend Mittel bereit für eine bes-
sere individuelle Förderarbeit. Stattdessen hört man die 
Unternehmer aus den Wirtschaftsetagen über die man-
gelnde Ausbildungsreife der Jugendlichen klagen.  

Die Bevölkerung überaltert, gut ausgebildete Fachkräfte 
werden bald knapp, doch die dringend notwendigen In-
vestitionen ins Humankapital nehmen kontinuierlich ab. 

Doch statt zu handeln, hört man die Politiker aller Far-
ben, in endlosen ideologischen Diskussionen über das 
Versagen in der Schulpolitik der jeweils andern Parteien 
klagen. Wenn es so weitergeht, macht unser Schulsys-
tem irgendwann schlapp, doch leider hängt davon so-
wohl die Zukunft unserer Kinder als auch die Zukunft 
der gesamten Bevölkerung ab. 

    Silvia Schieferstein   

Bildungssystem - Sorgen einer Ginnheimer Mutter 
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Offener Zirkusworkshop im Sternenzelt   

Name:    WS 02: offener Zirkusworkshop im Sternenzelt 

Ort:    Zarakali Sternenzelt, Platenstraße 79Z; 60431 Frankfurt 

Zeitraum:   18.- 21. April ( 14.00- 18.00 Uhr) 

Zielgruppe:   Jungen und Mädchen ab 6 Jahren 

Was wird gemacht: Das Medium Zirkus birgt die Eigenschaft dem Körper ein völlig neues Erfah-
rungsfeld zu öffnen. Durch das Ausprobieren der verschiedenen Bereiche wie: 
Akrobatik, Jonglage, Kugellauf, Seiltanz, Trapez/ Tuch, Einrad fahren, Stel-
zenlauf,.... können die neuen Fähigkeiten entdeckt werden. 

Teamarbeit und Konzentration machen bei aller Anstrengung Spaß! 

Die bunte Vielfalt kann am Freitag um 17.00 Uhr bei der Ergebnispräsentation im Zirkuszelt gelebt werden. 
Der Cafewagen ist vor und nach der Präsentation geöffnet. 

Was braucht Ihr:   Für den Workshop braucht ihr Turnschuhe oder Schläppchen, Sportkleidung und einen Im-
biss für die Mittagspause. 

Wer macht's:   4 TrainerInnen des Zarakali Teams 

Kosten:    55,-€ die Woche 
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Liebe Nachbarn und Nachbarinnen, 

uns allen, vor allem den Familien mit mehreren Kindern fehlt eines: Ein trockener und abgeschlossener Lagerraum für 
alle die Dinge, die man noch braucht und die in der Wohnung einfach nur „rumstehen“. Eine praktikable Lösung wäre der 
Ausbau der leer stehenden Mansarden im Dachgeschoss. Wir haben uns mit unserem Vorschlag an die ABG und die 
FAAG gewandt. Zu Ihrer Information veröffentlichen wir unsere an die FAAG gerichtete Anfrage und die daraufhin er-
haltene Antwort.         Silvia Schieferstein 
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Es kostet nur wenige Minuten, um den Schmutz der 
letzten Bike-Touren zu beseitigen. Und schon beginnt 
die Vorfreude auf die nächste Ausfahrt … 

1. Beginne stets mit dem RAHMEN und seinen An-
bauteilen: 

Von oben nach unten, mit dem Pinsel und viel Seifen-
wasser – hartnäckige Verschmutzungen lässt man da-
bei einige Zeit einweichen. Vorher die Laufräder aus-
bauen, dann erreicht der breite Pinsel auch die entle-
gensten Stellen. Kette und (stark verschmutzte) Ket-
tenblätter werden ausgelassen; sie kommen später 
dran. 

2. Als nächstes sind die LAUFRÄDER dran. Von in-
nen nach außen vorgehen – zuerst Naben und Spei-
chen, dann Felgen und Reifen. 

Dabei werden die Reifenflanken gleich auf etwaige 
Beschädigungen wie Risse, Schnitte und Verschleiß 
untersucht. 

3. RITZEL und KETTENBLÄTTER sind oft so stark 
verschmutzt, dass hier ein Entfetter (biologisch ab-
baubar!) eingesetzt werden muss. Nach dem Aufsprü-
hen zirka zwei Minuten einwirken lassen und dann 
mit viel Wasser abspülen. Gröberer Schmutz sollte 
vorher mit einer speziellen Ritzel bürste entfernt wer-
den. Ist die Kette ebenfalls sehr verklebt, kommt auch 
dort der Entfetter zum Einsatz – und hinterher beson-
ders viel Wasser. Besser ist allerdings, den Glieder-
strang nach jeder Fahrt kurz abzuwischen und frisch 
einzuölen. 

4. In die letzten Winkel und Ritzen, zum Beispiel am 
SCHALTWERK, reicht der Pinsel nicht, wohl aber 
eine Zahnbürste. Sie kommt auch am Umwerfer, den 
Bremsen oder rund ums Hebelwerk von verwinkelten 
(Fully-)-Hinterbauknstruktionen zum Einsatz. 

����
�	�����������������������

Viele nützliche Tipps und Links zum Thema Fahrradpflege, Werkzeuge und Reparatur, findet ihr auch auf 
unserer Webseite www.bikeparkfrankfurt.de und dem angeschlossenen Blog.  Aber auch in unserer Hobby-
werkstatt werden wir euch weiterhin jeden Dienstag ab 14:00 Uhr mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

See you soon im Bikepark an der Platenstraße…………………. 
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Woher kommt der Straßenname? 
Franz-Kafka-Straße 

 

      Wer war Franz Kafka? 
 

Geboren wurde er am 3. Juli 
1883 in Prag (damals Österreich
-Ungarn) als Sohn einer jüdi-
schen Kaufmannsfamilie. Außer 
seinen früh als Kleinkinder ver-
storbenen beiden Brüder hatte er 
noch drei Schwestern; ihre Spu-
ren verlieren sich in den 1940er Jahren, vermutlich im 
Zusammenhang mit der Judenverfolgung. Die Familie 
gehörte zu den etwa 10 % deutsch sprechenden Pra-
gern; Franz besuchte die Deutsche Knabenschule und 
anschließend das deutschsprachige humanistische 
Staatsgymnasium. Von 1901 bis 1906 studierte er in 
Prag zunächst Chemie, wechselte schon nach kurzer 
Zeit zur Jurisprudenz. 

Bereits als Jugendlicher interessierte er sich für Litera-
tur, sein gesamtes Frühwerk und seine Tagebücher 
sind aber verschollen (vermutlich selbst vernichtet). 
Seine heute bekannten Werke beinhalten im Wesentli-
chen den Vater-Sohn-Konflikt (Die Verwandlung, Das 
Urteil, Brief an den Vater). Ein großer Teil seines lite-
rarisches Hauptwerks wurde erst nach seinem Tod 
(gegen seinen ausdrücklichen Willen) veröffentlicht 
(Der Process, Das Schloss, Der Verschollene). 
 

Franz Kafka starb am 3. Juni 1924 in Kierling/
Klosterneuburg in Österreich nach einer langen Lei-
denszeit an Kehlkopftuberkulose. Sein ungeliebter Va-
ter überlebte ihn um sieben Jahre. 

Hundertjähriger Kalender: 

März 
 

Der März beginnt kalt und zeigt gelegentlich die Sonne. In 
der zweiten Woche beginnt es zu regnen und zu schneien 
auch mit Frost. Bis Monatsende bleibt es unfreundlich kalt 
und nass bei zeitweise starken Winden.  
 

Bauernregeln: 
 
Ein feuchter März ist des Bauern Schmerz,, der trockene 
März füllt ihm die Keller. Wenn im März die Winde weh‘n, 
wird der Mai warm und schön. Viel Tau im März bringt 
viel Reif im April und viel Nebel im August. 

 

April  
 

 Hundertjähriger Kalender : 
 
Der Monat beginnt kalt mit Frost und Schnee, zur Monats-
mitte wird es wechselhaft bei Sonne und auch Schnee, all-
gemein schönes Wetter mit teilweise starkem Wind. Die 
letzte Woche zeigt noch einmal Reif und Frost. Am letzten 
Tag verabschiedet sich der Monat in den Mai mit schönem 
Wetter. 

Bauernregeln: 
 
Aprilschnee ist so gut wie Dünger. Ist der April kalt und 
trocken, macht er die Keime stocken. Ist der April aber 
warm und nass, ärgert den Bauern der Schneckenfraß. 
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Polizei                 110 

Feuerwehr              112 

12.Polizeirevier                              069  755-11200 

Notdienstzentrale                 069 19292 

Kinderärztlicher Notdienst                             069  63017170 

Kinder- und Jugendtelefon                             0800 1110333 

Elterntelefon                               0800 1110550 

Ordnungsamt                               069  212-44422 

Nachbarschaftskonfliktvermittlung              069  523795 

Konfliktberatung für Jugendliche                           0171 6510807  

Nachbarschaftsbüro Ginnheim                            069 95203951 

ABG Frankfurt                              069 2608 - 110 

FAAG                               069 2698 -  307 

Nachbarschaftszentrum Ginnheim             069 53056679  

Reparaturannahmestelle ABG  e-repa                   069  9074460 

ABG Notdienst                             069  2608200 

EWT Kabelfernsehen (Störung)                           0180  5585200 

Vergiftungen                             06131 19240 
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Logopädie am Dornbusch�
 �
Sybille Vogt�
Staatlich geprüfte Logopädin�
 �
Praxis für Sprach-,�
Sprech-, Stimm- und Schlucktherapie 
�
 �

Am Dornbusch 3�
60320 Frankfurt am Main�

www.logopaedie-am-dornbusch.de�
Telefon (069) 95 63 37 93 
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Die Polizei rät: 
 

Immer wieder versuchen sich Trickdiebe - männli-
che und weibliche – unter den verschiedensten Vor-
wänden Zutritt zu Privatwohnungen zu verschaffen. 
Besonders betroffen sind ältere, allein lebende Personen, deren 
Situation meistens vorher ausgekundschaftet wurde. 

Hierzu einige allgemeine Ratschläge: 

Lassen Sie keine unbekannte Person in ihre Wohnung hinein, 
was auch immer als Grund genannt wird: Glas Wasser, drin-
gend Toilette, Gas/Wasser/Elektro nachsehen und Ähnli-
ches. 

Sichern sie immer – auch tagsüber – ihre Wohnung von innen 
mit vorgelegter Sperrkette oder Sperrriegel, mindestens aber 
das Türschloss von innen abschließen (verhindert Aufdrü-
cken von außen). 

Geben sie nie einer fremden Person Geld an der Tür oder in der 
Wohnung, gleich, wer angeblich in Nöten sein soll. Schlie-
ßen sie sofort die Tür und benachrichtigen sie Nachbarn 
oder die Polizei. 

Geben sie keine telefonischen Auskünfte über Geld, Bankdaten, 
Verwandte, auch nicht an „sie haben gewonnen“ oder „wir 
machen eine Umfrage“. Hängen sie sofort ein. 

Vorsicht walten lassen – den Trickdieben fällt immer etwas 
Neues ein. 

Weitere Ratschläge und Tipps sind  der Broschüre "ungebetene 
Gäste" zu entnehmen, die auf Ihrer Polizeidienststelle kostenlos 
zu erhalten ist.  

Jeden zweiten Mittwoch im Monat beraten zwei Polizeibeam-
te von 15 bis 17 Uhr im Nachbarschaftsbüro Platensied-
lung. Kommen Sie mit Ihren Fragen und Anregungen. 


